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K3/ESI4-Landes (28.08.2000): Zusammenfassung der Dokumente Metalabes.doc von Frau Corradi und Hr. Franke und dem Dokument Metalabel_v1r1.doc von Frau Corradi zu einem Dokument unter dem Namen Metalabel_v1r1.doc.

1. Bezeichner für Metalabel bei K3/EEV: 
Eingefrorene Funktionsumfänge werden mit ME71_pst (z.B. ME71_22A) bezeichnet.
Funktionsumfänge, die sich in der Integrationsphase befinden, werden mit INT_ME71_pst (z.B. INT_ME71_22B) bezeichnet.
Nicht mehr benötigte Metalabel werden umbenannt in OLD_ME71_pst.


2. Das Metalabel hängt an der Obermenge aller Konfigurationen.
Es hängt an den jeweils „besten“ und „fehlerfreiesten“ Revisionen eines Moduls.


3. Die Menge der Modulrevisionen, an denen ein bestimmtes Metalabel hängt, muß in sich schlüssig sein. Es muß immer möglich sein, für jede beliebige Konfiguration anhand des eingefrorenen Metalabels ME71_pst auszuchecken, und einen lauffähigen Hexcode zu erhalten.


4. Wird ein Fehler entdeckt, so müssen alle Revisionen, an denen ein Metalabel hängt, korrigiert werden. Anschließend muß das jeweilige Metalabel auf diese korrigierten Revisionen verschoben werden.


5. Während der Integrationsphase wird immer nur das aktuelle Integrations-Metalabel INT_ME71_pst verschoben. 
Wird ein Integrationsschritt abgeschlossen, und ein Hexcode ausgeliefert, dann wird der Funktionsumfang eingefroren, und das Metalabel INT_ME71_pst wird umbenannt in ME71_pst. 
Gleichzeitig wird als Basis für die weitere Integration ein neues Metalabel INT_ME71_pst+ vergeben.
Beispiel: Umbenennen von INT_ME71_22A -> ME71_22A, INT_ME71_22B neu anlegen.
ME71_22A kennzeichnet dann einen eingefrorenen Funktionsumfang, und wird nur noch bei Fehlerkorrekturen verschoben. Für die Auslieferung anderer Konfigurationen kann dieses Label verwendet werden.
INT_ME71_22B wird für die Weiterintegration laut Planungsliste verwendet.


6. Sonderfall:
Ein eingefrorenes Metalabel ME71_pst darf in Ausnahmefällen an die Revision einer neuen Funktion verschoben werden, aber nur wenn diese neue Funktion in allen Projekten akzeptiert wird, und wenn sie nachträglich in die Programmstands-Planungsliste aufgenommen wird.


Beschreibung und Verwendung der neu eingeführten Meta-Labels

Was sind Meta-Labels?

Meta-Labels sind PVCS-Versionlabels, die für jeweils eine Programmstandsversion (z.B. 20e oder 21a) eingeführt werden. Das Meta-Label dient dazu, die in PVCS jeweils fehlerfreieste verfügbare Softwarerevision für den Programmstand zu kennzeichnen.

Verwendung von Meta-Labels:

In PVCS werden derzeit schon Meta-Labels verwendet (ME71_20E, ME71_21A und ME71_19K). Bei der Integration des Programmstandes XXXXX20E ist als erstes, an alle in diesen Stand einzubauenden Module in PVCS, das Label ME71_20E angehängt worden. An dieses Label wird dann bei einer Integration das eigentliche Programmstandslabel (z.B. F105220E) angehängt. 

Bei jeder Änderung, die als Fehlerkorrektur für den Programmstand 20E wichtig ist, wird das Meta-Label an die jeweilige Revision in PVCS umgehängt, und zwar von dem Bearbeiter, der auch die SW-Korrektur durchgeführt hat. 

Wenn ein Editionsstand (z.B. F105220E2) erstellt werden soll, so hängt man dieses Label an das aktuelle Meta-Label (ME71_20E). Damit hat man automatisch alle bis zu diesem Zeitpunkt im Programmstand 20E gefundenen Fehler mit korrigiert. 

Beim Erzeugen eines Parallelprogrammstands (für ein anderes Projekt) von einem Basisprogrammstand, wird ebenfalls das Meta-Label als Basis verwendet.

Vorgehen bei SW-Korrekturen:

Alle Bearbeiter sind verpflichtet, SW-Korrekturen auch in den Revisionen anderer Programmstände zu korrigieren ! 

Welche Revisionen müssen korrigiert werden ? 

=> Alle Revisionen, an denen ein Meta-Label hängt, müssen korrigiert werden. Das bedeutet, daß auch Revisionen, die nicht Tip-Revision sind, korrigiert werden müssen, und als Branch in PCVS eingestellt werden müssen.

Wer hängt die Meta-Label um ?

=> Der Bearbeiter, der eine SW-Korrektur durchführt, hängt anschließend selbst das jeweilige Meta-Label um. Dadurch wird beim nächsten Auschecken mit dem Meta-Label ohne weitere Aktivitäten in allen Projekten die korrigierte Revision verwendet.
Erweiterte Entwicklungsumgebung:

Mit Einführung der erweiterten Entwicklungsumgebung in 5/98 werden die Zeiten zum Label anhängen und auschecken drastisch verkürzt (<10min anstatt 90min).

Die erweiterte Entwicklungsumgebung unterstützt die Vorgehensweise mit dem Meta-Label.

In einer Maske in Codewright wird angegeben welches Meta-Label ausgecheckt werden soll, und welches projektspezifische Label angehängt werden soll. 

Anhand der psb-Datei und der Systemkonstanten aus prokon_me7.xls wird bestimmt, welche Files ausgecheckt werden müssen. Es werden also nur die Files ausgecheckt, die wirklich im jeweiligen Projekt benötigt werden (also keine Turbo-Module bei Sauger-Projekten u.s.w.). Ebenso wird das projektspezifische Versionlabel nur an die ausgecheckten Revisionen angehängt

Zusammenfassung:

Meta-Labels kennzeichnen die fehlerfreieste Version für eine Programmstandsversion. 

Alle Editionsstände erhalten ihr eigenes Versionlabel und sind damit reproduzierbar.

Bei SW-Korrekturen müssen alle Revisionen mit einem Meta-Label korrigiert werden, und das Meta-Label wird anschließend an die korrigierte Revision umgehängt.

Offene Punkte:

Vorgang
Vorteil
Nachteil

Bei der Erstellung eines Editionsstandes wird alles neu in das schon vorhandene Verzeichnis ausgecheckt (Objektspeicher muß neu aufgebaut werden!!)
Einsparung von Festplattenspeicher, einheitliche Ablage der Editionsstände im Basis-verzeichnis (Wiederfindbarkeit)
Listfiles der Editionsstände gehen verloren, es werden auf jeden Fall alle Dateien neu übersetzt

Von einem Meta-Label aus wird ein Programm für ein anderes Projekt erstellt
Es sind alle bis dahin bekannten Fehler automatisch korrigiert.
Es ist möglich (wahrscheinlich), daß die Editionsstände (z.B. E3) nicht den gleichen Inhalt haben

Fehlerkorrekturen immer bei allen Meta-Labels nachziehen
Fehler sind in allen Modulen behoben
Fehlerkorrektur auch in eventuell veralteten Versionen

Meta-Label müssen verwaltet werden: nicht mehr benötigte Meta-Labels deaktivieren durch Umbenennen/Löschen
Anzahl der zu berücksichtigenden Meta-Labels bei Fehlerkorrekturen wird begrenzt
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